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Der Bruder des berüchtigten Fröntiers Rüegsegger, ebenfalls begeisterter Nazi, der seinerzeit die deutsche Sportmannschaft"

in Zürich trainierte, ist jetzt laut Nation" Sportlehrer an der eidgenössischen Zentralstelle für Vorunterricht in Magglingen.

Wo er wohl hofft, endlich seinen Idealschweizer zu züchten!

Der praktische Basler
Vor kurzem ging ich mit meinem

Freund, einem echten Basler, in ein
grofjes Warenhaus in Zürich. Er wollte
zwei kleine Schräubchen kaufen. Als
er sie schliefjlich erhielt, hatte er mehr
Papier in den Händen als sonsf irgend
etwas. Sorgfältig wickelte er seine
Schräubchen heraus und steckte sie in

die Manteltasche. Das Papier in der
Hand zerknüllend, sah er sich suchend
um. Eilfertig näherte sich eine
Verkäuferin und fragte ihn, ob er etwas
wünsche. «Einen Papierkorb, bitte.»
«Bitte gleich hier hinten.» Und wir wur-
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Nähe Walliser Keller

Café RYFFLI Bar

den zu einer herrlichen Kollektion von
Papierkörben geführt. Mein Freund warf
den Papierknäuel in den ersten besten
Papierkorb, dankte und verabschiedete
sich, worauf die Verkäuferin ein nicht
gerade sehr gescheites und freundliches

Gesicht machte. H- z-

Spruch in einem Restaurant
genannt «Mostrose»

In den Apfel bifj der Adam,
Weil ihn Eva beifjen hiefj;
Hätt' er Most daraus bereitet,
Wär er noch im Paradies Kari

Jungfrauen im Spiegel
der guten alten Zeit

«Die Jungfrauen gleichen dem
Schnee; wenigstens sollten sie ihm
gleichen, denn dieser hält am längstön,
je weniger er an die Sonne kommt.
Dem Mädchen ist nichts anständiger,
als eine eingezogene Lebensart. Man

sagf nicht «Frauengassen», sondern
«Frauenzimmer». Jungfrauen sollen den
Tauchenten gleichen, die immer
untertauchen, um sich vor Nachstellungen
zu schützen. Eine echte Jungfrau soll
und mufj sein wie eine Orgel. Sobald
man diese ein wenig berührt, schreit
sie. Eine Jungfrau mufj sein wie ein
Palmesel, der sich im Jahre nur im Mai
sehen läfjt. Wie eine Suppe aus dem
Armenhaus, die nicht viele Augen hat.

Wie eine Nachteule, die das Tageslicht
scheut. Wie ein Spiegel, der, wenn
man ihn anhaucht, gleich ein finsteres
Gesicht macht.»

(Aus den Gedanken Abraham a Santa Claras.)
Hinze
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